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Lllsciidltlatn

Die nächste Kriegsanleihe
55 Berlin, 19. Februar. Über die Bedingungen der in einigerZeit

zu erwartenden neuen Kriegsanleishe werden Von seinigen Blättern- FI
fixe NachrIclJteU z«

bringen zu müssen glauben, Mitteilutigeit verbreitet, die nach J
Lluskunft an berufenster Stelle sämtlich durchweg falsch siiid. .I;
Die wirklichen Bedingungen der neuen Anleihe werden binnen

Das Volk wird gut tun,
sich durch diese fixen Llliärchenerzähler nicht beeinflussen zu lassen.

die, wenn nicht richtige, so doch wenigstens

kurzer Zeit amtlich mitgeteilt werden.

Die Vorgänge anf dem galant«
König Konstantin nnd Wettiselos.

eh. Die Sofioter ,,Katnbatia« veröffentlicht in einem s
Briefe aus Athen unter anderem folgendes: Die innere .!
Lage Griechenlands wird von Augenblick zu Augenblick é

Weniselos dessen antidyitastische Agitation sz
seit Februar vorigen Jahres sich schüchtern hervorwagte
hat sich nunmehr offen gegen den Thron und den s»

kritischer.

Generalstabschef Dusmauis, den er als ein Werkzeug
der deutschfreundlichett Neigungen der Krone bezeichneh er- t"
klärt. Durchseine Publikationsorgatie und durch Flugblätter «
bereitet der kretifche Aufwiegler den Boden fiir einen
inneren Ausstand gegen König Konstantin und seine v;

Am meisten ermutigt und beseelt ihn die
Unterstützung der Ententegesandtetn vornehmlich Elliots, »«

sei es in dessen Hause
oder in der Gesandtschafh Beratungeu abhält, 11111 einen J
Plan zu ersinnen, der die Sicherheit der Aufstandsbeweguiig

Familie vor.

welcher fast täglich mit Weniselos

verbürgt. 
tliiittmtittg von Dnrazza

§§ Die Wieuer »Seit« bringt eine Meldung der ita-
lieitisihen ,,Perseveranza«, daß die italienische Heeresleitung
die Räumung von Dnrazzo angeordnet habe.

Der Fliegerattgriff auf Strnmitzm
Sofia, 19. Februar. Zu dem Fliegerangriff

liche Flugzeuge haben 50 Bomben auf Strumitza abge-

warfen. 
und zwei Soldaten ,vier Frauen und ein Kind verwundet.

Die Reste der serbischen Armee.
55 Während von seiten der Entente verbreitet wird, auf Korfu

seien 180 000 Serben wieder neu organisiert und ausgerüstet
worden, wird der ,,Voss. Ztg.« berichtet, daß i in Wirklichkeit nur
23000ferbische Soldaten in denkbar trostlosestem Zustande
sich auf Korfu befinden.

Rumänietn
§§l1b. Bukarcsh 19. Februar. Wie die «Li"bertcttea« meldet,

wurde die Reserve und die Miliz Rumäniens zu
einer 14 tägigen Übung einberufen. Auch sämtliche Reserve-
offiziere erhielten einen EinberufungsbefehL

§§ Aus Bukarest, l8. Februar, wird der ,,B. Z. a. M.« ge-
nieldet: Das Blatt ,,Vittorul«, ein Organ der herrschenden liberalen
Partei verteidigte die Regierungs-Politik gegen die Anklage, daß
 Ministerium Bratianu die Interessen des Vierverbandes gegen-
uber den Mittelmächten gefördert habe. Das Blatt erklärt,
Rumänien sei heute noch neutral unb die Regierung habe in jeder
Hinsicht freie Hand. Demgegenüber macht das Blatt des Konser-
vativen Carp darauf aufmerksam. daß die Politik Bratianus
18 Monate hindurch nicht anderes gewesen sei, als ein beschämender
Verzicht zugunsten Englands, Frankreichs und Rußlands. Die
Regierung habe wiederholt Abgesandte nach den Hauptstädten der
Entente geschickt und deren Weisunaen eingeholt, sowie über die
Aufteilung der österreichischmngarifchen Bionarchie und die Annek-
tierung eines Teiles von Ungarn an Rnmänien verhandelt, da«
gegen die günstige Gelegenheit zur Erwerbung Beßarabiens vorüber-
geben Iaffen.

Zier Firieg der Türkei.
WTB Konstantinopcl, 19. Februar· Das H a u v t a u a r t i e r

meldet: An der Jrakfront bei Kut el Amara Artillerie- und
Jnfautcriefetten Im Abschnitt von Felahie wurden feindliche
Kräfte, die auf dem rechten Ufer des Tigris verstoßen wollten, nach·
dreistiindigetit Kampf gezwungen, zu weichen, und bis in die zweite
Linie ihrer Verschanzungen verfolgt. Nach einem Kampf mit
einer feiiidlichen Eskadron floh diese unter Hinterlassung von mehr
als-Ist! Toten. -� Jn Persien südweftlich von Hamadait wurden die
Aussen, die Khottgaver anzugreisen versuchten, nach einem Gegen-
Aljgkiff unserer, aus persischen Freiwilligen bestehenden Ab-
teilungen, verjagtx sie erlitten beträchtliche .Verlufte. An der
Fiankasusfront nichts von Bedeutung. An den Dardanellcu
stkhossen ein feindlicher Kreuzer und Torpedoboote auf der Höhe
Vor den Lbieerengen am 15, und 16. Februar einige Granatett ab:
I« zogen sich dann auf die Erwiderung unserer Batterien zurück.
pssfrei feindlicbe Flugzeuga die die Meerenge über�ogen, wurden
durch unser Fette: vertrieben.

« �g

auf
Strutttitza erfährtder Vertreter des Wolffbureaus: Acht fein d- :.

Ein Soldat, ein Bürger und ein Kind wurden getötet
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Atntlicher Bericht über die
Hutablage.

WTV Großes Hauptquarticy l9. Februar.

Wektlicher xeriegssrhauplitlz.
Auch gestern brachten unsere Truppcit einen durch

starkes Feuer vorbereiteten en glischett A n griff süd-
östlich von Ypern zum Scheiterta .

Im Abschnitt uördliih und nordöfilich von Arras
Blüten. nnd Handgranatenkämpfa Wir besetzten einen von
uns gesprcngteit Trichten

Aus der Front zwischen der A i s n e� und der M a a s lag
stellenweise starkes Artilleriu und �Jliinenfener.

Durch eine größere Sprengung zerstörten wir einen Teil
der französischen Stellung attf der C o 111 b r e s - H ö h c.

Nordöstlich von Largitzett  nahe der lfrattzösischeii
Grenze, siidwestlich von Altkirch! stießen deutsche Abteilungen
in die feindliche Stellung vor, zerstörten Vertcidignngss
anlageu und Hindernisse des Gcgners und kehrten mit
einig? Gefangenen und zwei erbeuteten Niittcntvetsfcrti
znrn . ».

Unsere F� l i e g e r griffen den Flugpliitz A b e e l e
ssüdtoestlich von Popcringhc!, sowie scindliche Bahnanlagen
erfolgreich an.

Qstliclier nnd Baltatt-Kriegsschattplatz.
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Oberste Hccrcslcitttnix

Die englischen: Yerlnste
im Yeegefecht an der Yoggerlianlr

WTB B e r I i n, 19. Februar.  Attttli.h.! Die britisclje
Admiralität hat durch das Rentersiisc �Eurem: in der Ver-
öffentlichung vom 18. Februar den� V erlu st d es
zweiten Krieg-I schiffe-s bei dein Gefecht in der
sNacht vom 10. zum 11. Februar auf der Doggerbitnk in Ab«
rede gestcllts indem sie die dctitschett Berichte als unwahr be-
zeichnet. Gegenüber diescr amtlichen illuslassttttg wird fest-
geftellt, das; die Vernichtnng eines zweiten
Schiffes ausser der »Arabis« auf Liirtind cinwandsfreier
Beobachtungen der deutschen Seestreitkräste er w i esc n ist.
Die atntliche Veröffentlichung vom 12. Februar über den
Vgcsttst des zweiten Schiffes besteht daher nach wie vor zu
re .

Der Chef des Admiralstabes der Mariae.
J:

Die bereinigten Staaten nnd die deiitstlte Dentttlniit
» WTB. Wafhiugton,«19. Februar.  Renter.! Jm Senate be-

furwortete Sterling eine Resolution gegen die Zustimmung
der Vereinigten Staaten von Nord-Amerika zu der Note Deutsch-
lands gegen die bewaffneten Handelsschiffe und erklärte,
der deutsche Befehlen die Martne habe den· Vereinigten Staaten
von Nordamerika in die schwerste internationale Krisis gebracht.
Sterling verteidigte Englands Recht Handelsschiffe zur Verteidi-
gung zu bewaffnen und fragte, was dein amerikanischen Handel
geschehen wurde, wenn England nicht Herrin des Meeres wäre.
Senator Lodge gab zti, daß die Ilnterstiitziing des deutschen
Befehls durch die Vereinigten Staaten von Nordamerika ein un-
neutraler Akt sein würde.

Die Pariser tiottferettz
§§·hb. Aus Paris, 19. Februar, erfährt die »Frankfurter Ztg.«:

Nach einer Mebdungdes »Pettt Parisiett« aus Rom hat S o nnino
daraufbestandeit daß ntcht nur die Gesandten der Entente, sondern
auch saintliche Mitiister des Auswärtigen an der Paris er
Kotiferenz persönlich teilnehmen, ausgenommen
vielleicht Sfasonotv wegen der Schwierigkeiten der Reise. Jeden-
falls wer-de Sonnitto detnttäehst nach Paris kommen, und auch die
cjtenerale Cadorna und disorro werben de: Kouserenz beiwohnen.
Das franzostschntaltenische ubereinkommen betrifft nach diesem
Blatte besonders den Austausch der wichtigstett Lebensmittel,
worüber die Verhandlungen fortdauern.

Friedensgcrede
WTB. Sofia, 18. Februar. Ein Diplomat der Entente läßt in

der griechischen Presse verbreiten, daß nach dem Rückzug der Eng-
länder und Franzosen südlich vom Babunapaß der den Bulgaren
die Pforten von Bitolja öffnete, der russische Gesandte in Stockholm
im Auftrag Ssasonows auf Rechniing Serbiens handelnd, dem
bulgarischett Geschäftsträger in dieser Stadt Friedens»-
öffnungen gemacht habe. Diese hätten zu formellen Verhand-
litngen geführt. die eine günstige Wendung genommen haben sollen.
Jm Latife dieser imaginären Verhandlungen hätten die Bulgaren
auf die in griechisch Biazedoiiien liegende Stadt Florina Ansprüche
erhoben. Andererseits sollen, wie derselbe Diplomat weiter be-
haiiptet, gegenwärtig zwischen Bulgarien und OsterreiclpUngarn
Verhandlungen bezüglich Bitoljas im Zuge sein.

Dir Bulgarische TelegraphemAgentur ist ermächtigt, diesen
angeblichen Enthiilltingem die zu dein einzigen Zwecke erfunden
wurden, Wiißtrauen und Zwietracht« zwifchen Bulgarien und feinen
Nachbarn oder feinen Verbündeten zu säen, ein entschiedenes De-
menti entgegenzusetzem

Etnriickunasgebilhr für die lspaltige Zeile oder deren Raum: 40 Pf.

·Friedenswillens.
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Wcr verhindert den Frieden?
b. Die aberwihige überhebung des ,,Temps«, jeden Gedanken

an Friedensverhandltingen deshalb zu verworfen, weil der Vier-
verband den Tlliittelmächten seine Bedingungen einfach »diktieren«
müsse, veranlaßt die sozialdemokratische Frankfurter »Volks-
stitnme« zur Erörterung der Frage: »Wer verhindert den
Friedens&#39; � Das Frankfurter Sozialistenblatt macht zunächst auf
die halbamtliche Eigenschaft des ,,Temps« und der seinen über·
chauvinistischen Artikel vorbereitenden ,,Agence Havas« aufnierk-
sum, um dann auf die Haltung des Sozialismiis in den Entente-
ländern einzugehen. Weder die französischen noch die englischen
Sozialisten tvollen von einer Llitsfprache mit den detttschcii Ge-
nossen etwas wissen, und dasselbe gilt von den belgischen Einer
der letzterem der ehemalige Leiter des Briisseler Parteiblattes
,,Broiikåre, hat jüngst in der ,,Hitinanitå« der deutschen Sozial-
demokratie das Stärkste geboten, was ihr von ausländischen
Sozialisten angesonnen werden kann. Denn Broiikere erklärt eine
internationale Aktion der Sozialisten für überflüssig, wofern nur
die deutschen Genossen ihre Pflicht tun. Diese Pflicht aber erblickt
Broukere darin, daß sie ihr Verbrechen, den Kriegsgelüsten des
Kaisers, der Junker und des Raubkapitals die Kredit-e, ihr Blut
und ihre Arbeit nicht verweigert zu haben, durch Revolution
wieder gut niachenl Die Frankfurter ,,Volksstimnie« kennzeichnet
diese Leistung folgendermaßen: ,,Vaterlandsverrat ist die Auf-
gabe, die der deutschen Sozialdemokratie zugedacht ist. Vorher
keine Verständigung mit ihr! Und Zitrückweisutig des deutschen

Zuriickiveisung unter allen Umständen, bis
Deutschland vernichtend geschlagen ist. Nun bitte, mache man uns
deutlich, wie unsere Reichstagsfraktion »für baldigen Friedensfchluß«
wirken solll«

Die italienischen Sozialisten.
Nach dem ,,Avanti« werden die sozialistischen Abgeordneten

beim Zusammentritt der Kammer die auswärtige Politik der Re-
gierung einer Besprechung unterziehen. Als das Parlament am
20. Mai 1915 dem Ministerium ausgedehnte Volltnaeht erteilte,
habe es diese auf die Führung des Landes zur Erreichung feiner
�nationalen Bestrebungen« beschränkt. Seitdem sei aber die Unter-
zeichnung des Paktes v on Lonsd on mit seinen Konsequenzen,
wie das Dekret vom 10. Februar mit dem V e r b ot d e r W a r e n-
einfuh r aus Deutschland erfolgt. Es sei daher durchaus
notwendig, in der Kammer die auswärtige Politik -der Regierung
der Kritik zu unterziehen, welche auszuüben der Presse nicht er-
laubt ist.

Ettglische Liefcrutigctt flir Italien.
§§ hb. London, 19. Februar. Zwifchen den Vertretern der

englischen und der italienischen Regierung kam eine Ab-
machung zustande, wonach England für diehauptsächlichsteit
Bedarfsartikel Jtaliens sorgen wird. Gemäß dieser Vereinbarung
sollen demnächst mehrere Schiffstransporte mit Kohlen, Weizen
und anderen Artikeln nach Jtalien abgehen.

Aegyptem
Die griechischen Blätter veröffentlichen einen Mobilisierttngss

befehl der englischen Heeresleitung in Ägypten von12. d. M.-
wonach alle äghptischen Reserven zur Verteidigung des Stieg,-
kanals einberufen werden. Die Einrückungen hatten am 13. zu
erfolgen.

Das Budapester Blatt ,,A Vilag« meldet aus Athen: über
Malta einlaufende Berichte sagen, daß die Verordnung er
ägyvtischen Regierung, mit welcher die Einrückung der gesant ett
zum Militärdienst geeigneten männlichen Bevölkerung angeordnet
wurde, unter den Eingeborenen große Aufregung hervorgerufen
hat. Man ist der Meinung, daß die äghptische Regierung unter
dem Drucke des englischen Militärkomniandos diese Verordnung
erlassen bat, die sicher in vielen Fällen große Verlegenheit bei
ihrer Durchführung hervorrufen werde. Die in Ägypten lebenden
Fremden befürchten eine revolutionäre Bewegung der Ein-
gebotenen.

Veclnittuna eines tttitnettisttten Major-i in Bau.
bbl. Aus Kopenhagen wird dem �Sjaniburger f-rembenblatt�

gemeldet: Der fchwedisctte Major Prawitz, der früher der per-
sischen Gendarmerie angehörte, ist auf der Heimreise nach Schweden
von den russischen Behörden in Baku aus unbekannter Ursache
Verhaftet worden. Der schwediiche Gesandte in Petersburg
protestierte bei der russischen Regierung. Prawitz hatte sowohl
vom russischen Gesandten in Teheram wie auch vom Statthalter
im Kaukasus, Fürst Nikolaus, freies Geleit von Rußland zuge-
sichert erhalten.

Liigenmeldtittgem
ENDE. Ziirich, 19. Februar. Den ,,Neiien Zürcher Nachrichten«

wird von zuständiger Seite geschrieben: Der belgische Armee-
kaplan Heitousfe war in Rom als Vertrauensmann König
Alberts bekannt. Es ist ihm aber vom Papste tiicht einmal die
Idee von einem Auftrage erteilt worden, wie das Reutersche Biiro
verbreitet hatte. Daß der Papst bei Besvrechung der belgifchett
Fragen auch nicht die Wandungen gebraucht hat, die ihm Henousse
angeblich in den Mund gelegt hat, bedarf überhaiipt keiner beson-
deren Betonung. Sobald jener falsche Bericht des Reuterschen Biiros
tm Vatikan bekannt wurde, veranlaßte _er sofort im offiziellm
,,Osservatore Romano« ein entsprechendes Dementi.

WTB. Berlin, 19. Februar. Aus Rotterdam liegen Meldungen
vor, daß die ,,Agence Havas« im neutralen Auslande die Lügen·
nachricht verbreitet, zwei der größten süddeutschen Bauten
mit 500 Millionen Mark Passiven hätten falliert. Dieser
dreiste Schwindel, dem auch der leichteste Schatten eines Anhaltes
fehlt, wird zu dem durchsichtigen Zweck der Bekämpfung de: bevcw.

» stehenden vierten Kricgsanleihe in die Welt gesetzt.



" führen.

Skoltsje am warmer."
über den Wardar schwingt sich im kühnen Bogen eine lange

Sheinbrücka Acht Tore durchsraitscht der Fluß, der seine Wasser«
gegen die Pfeilerbauten wirft. Es find mafsigc Grüßen, über
betten bie Bruckenbahn zu einer imposanten Einheit aufwächst
Bunt flutet vom Erivachen des Tages an bis zum Niedersinken der
Abenddämnierung der Verkehr darüber hin; denn diese Brücke
ist der Hausptvcrbindungsweg zwischen dem Europäsev und dem
Türkenviertel über die zwei Holzbrückcn laufen die Zigeuner,
treiben dieOaiiiniellfirten ihre dickwolligcnHeadeii, geht vortBulgaren
Türken und Deutschen nur, wer sich seinen Weg abkürzen will.
Wer durch die Vasarstraßsen von Skolpje kommt, kann eigentlich
nur zur ,,Steinbrücke« gelangen, und wer in das Türkeniviertcl
liitnibcr will. marschiert über den gelbliche-n Bogen-gnug über den
Ttilardarniasserii direkt in den Trubel hinein.

Schon vor der Brücke lungern die türkischein mazedonisihen
und albanischeii Lastträger herum» Die Schiishputzcr sitzen dort in
langen, Reihen; mit lauten Stimmen schreien sie die Vorüber-
stehenden an: .,Putzl �Bub! Dobro Putzl Braun Cromel Putz
schtoarz, Gospodiiil Dobro bobrol� . . . Die Konkurrenz fordert
es, das; sie einander übcrbieben. Die imbeschäftigten Ggsellem oft
gcnug Lumpenmätze unbeschreiblicher Art, tromtnelii mit den
�öiirften; Glocken schrillen, Augen blitzen -� es ist die riihrigste
Fiasko, und man muß es ihnen nachssaigein daß sie ihr Handwerk
nicht nur verstehen, sondern mit einer beispisellofen Liebe aus-

Den dreckigsten Stiefel behandeln sie mit einer Hoch-
aihtung toie man es nirgends in Deutschland und auch nicht in
�litten und Budsapest erleben kann. Sie dürften und fchniieren ihn,
sie wichseii und Polieren; zum Schluß kommt nach einem. halben
Dutzeiid Bürften das Sammettuckx das, richtig geführt. das Schuh-
ziciuz in Krisstallspiegel verwandelt. Der Glanz deckt Löcher zu.
beilt Naihtwiiiidenz denn die Schulsputzer des Orients sind Zauber-
tiüiistler in der Gestalt von Wegelagererm Wer einen Fleck auf
dein Schuh hat, ist m ihren Augen kein wahrer Gofpodim und man
überliefert sich gern ihnen schnellcii Händen. die den plumpen
deutschen Kationenstiefel des Artillicristen dbentso wie den mit-
gciiotnsnieneii Jnfanterieschuh in ein toashsces Schaustück verwandeln.

Unsere Lende schiwclsxisen vor diesen Schiihputzftänden: Dreck und
Speck fliegt von ihren Füßen. Sauber wie diie Götter wandern
sie davon. Zu welcher Zeit man aiuch an die« hohe Stein-drücke
koinmtt deutsch-e Offiziere und deutsche� Mannschaften werden dort
,,fciii« gcmachh obgleich sie wissen, daß sie am jenseitigen Ward-ar-
iifcr Straßen finden, die auf die aufgewendseteii Einüben keine Rück-
sichten nehmen. Drüben stampft man durch Schutilöchen
schliiusgelt man sich durch den bunten Menschenischovarm vorwärts,
stolpert man gedrängt und drängend über sunebenses Pflastet
älticlst nur die Händler stehen mitten im Wege. sondern auch die
Esel mit ihren Tocuglastem die Ochsengefpannsq Hain-net, die von
den Bcrgweideir kommen, kisaben ihr Recht auf die Straße �
lucr könnte da noch sehen, wohin er tritt.

Vom lauten Lärm der Stimmen umigellt, sucht alles vormi-
zukoinnieik Aber ohne Haft. Wer es eilig hat, ist ciu verlorener
dllcannx denn Eile kennt man heiser nicht. Kreuz und quer schieben
sich die Basarstraßen ineinander. Von zwei Hauptsgiassen zweigen
sie ab; fclxnvaler und fchnialien enger tin-d enger, mit Winkeln.
�riefen und wiinderlichen Versteck-en fügen sie sich zu einer von
loraiiidscndein Leben erfüllten Stadt zusammen» in der das Auge
dies Nordeuropäers kein-e kurze Zeitfpanne Stube finden kann. Zum
iOsbr dringen die Stimmen der Ausrufen laut und grell. dann wieder
niüde gesungene Strophem wie die Klagen eines Nksenschcix dem
Lord und Unrecht geschehen ist. Es ist ein tausendstimmigcr
Chor. der aber doch nur die Begleitung zu dem ist, was sich den
�ringen entgegen-drängt. Das ganze Völlergemifch des Ball-ans ist
vorhanden, vom hellen europäischen Hautton über Gelb und
Braun bis zur dunkel-en Farbe des Kaffeiefiatzesl Was seit der
ssölkerwanderung auf der Baldanshalbinsel lebte, sie durchzog oder
vorüber-gehend strieckeniweise bessetztex hat seine Nachfolger hinter-
lassen. Und gerade in Skoplje ist es, als ob sich aus den Besten,
hllkisschungen und Flutun.gen, aus einem ungeheuer bewegten Chaos
ein neues Ganzes fügen will.

Skopljes Bevölkerung isft ein Balkanspiegeh im Dürkenvisertel
trifft man auf Ossmanen und Mazedonicu auf Serben unb Seil-o-
kroatsem Kutzowalachem Allwo-krick, Runiäiieii und das Mischvolk
der niazedonischeii Slaveir Wie das Gewirr ihrer Namen, so das
ihr-er Art und Kleidung. Griechen und Spasniolein Tataren aus
der Dobriiidsschm alle wirbeln dort durcheinander; neben hellfarsbigien
Llruteniern stehen die dunkelbraunen Kinder arabifclier Elemente:
Kaukasier neben dein Ncgertypus �- Die Augen, die alles das
erfassen wollen, wandern umher, schweifen ruhelos, sammeln die
Fiille der malerischen Sstrasßenibilder ein, die knapp zu bergen
sind. Die Gassen hinauf und hinab drängt sich das Volk. Rote
und weiße Siege leuchten. Turbantxiichen regelte!! um die Köpf-e
sie-Wunden und gerade darin voll des unausdrüelbaren übriges.
schiininern in grellen Farben, und inmitten dieses wilden chaotisch
durcheiniandserwosgewden Trusbels ziehen nun in ergöhlichey selbst-
bewsußter Gelassewheit unsere seid-grauen Soldaten dahin.

Wie sie sich in das orientalische Durcheinander hineingepaßt
halten, ist eigentlich eine Sache für sich. Als Sieger find sie aus
dem altserbischen Berglande gekommen und trafen die bulgarischen
Waffenbriidey die sich schon des neuen erkämpften Besißes er-
freuen. was?» denen nun Heimatland wird. ist den Unseren Fremde
und doch: gleichtnütiger kann kein Jnfanterist in dienstfrcien
Stnntden am Rhein spazieren gehen wie hier am Wardar. Auf
und ab pilgern sie; alle deutschen Dialekte find vertreten; man
meint plötzlich in Hamburg, in Sachsen oder Hesfen zu sein ·�- was
werden die, wenn sie einmal heimgekehrt find. zu erzählen wissen.
Jn alle Gassen schwärmen sie aus; denn sie wollen sehen, was es
da und dort gibt. Jm Basar stehen die offenen Verkaufsstäivdr.
Dort sitzen auch die türkifcheii Handwerker: die Opankenmachen
die Blech- und Kupferschmieda die Ledertaschenarbeiteiz unb
zwischendurch haben die Geldwechsler und Tabakhändler ihre
Stände. Tausend Geräusche dringen zu den Ohren: Holz- und
hbtetallhämmer klingen, Geld klirrt lockend durch die Hände, die
Schuhflicker hocken vor den Häusern und klopfen; an einer Gassen-
kreuzitiig ist ein Standplatz der Zuckerwarew uwd Maronenhändlev
und die Noftbrater preisen ihre kleinen zusammengeschrutnpften
Wiirstez während der Wasserverkäiifen der Reisbiew und Ziegen-
uiilchhändler schreiend vorüberschlürft

Bis zum ersten Abendschatten geht das Leben ist; fort. Dann
aber schließen sich die Verkaufsständez denn der Woslim arbeitet
nicht nach Sonnenuntergang, und im Basarviertel gibt er den Ton
an. Unsere Leute gehen in ihre Quartiere; singend scharen sie
sich unt die Kohlenbeckein

Eines Nachmittags bin ich hinansgewandert zu den Höhen vor
der Stadt. Durch das ärmliche Türkenviertel führte der »Wer; an
der großen Moschee vorüber. Weit standen die Turen des
Gotteshauses auf, und au! dem von goldenen Sonnenstrahlen
durchzuckten Dämmerglemz des Innern leuchteten die wunder-
vollen Farben der reichen Teppich« keine Perser, aber schone
Pirot- und SmhrnaiWebereien Mit Holzpantoffcln an »den
Füßen. damit die Schuhe, die durch den Schmutz der Straßen
getragen worden waren, die Teppiche nicht berühren, betrat ich den
hohen Ksuppelraum Ruhe und Weihe war darin; das Tageslicht
spielte in lebendigen Farben durch bunte Fensterscheiben hinein.
Wie anders war die Welt als dort unten zim Trubel bei: Bose-re

T! Kaufman an Nr« 112 d· sta-
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fund in der Ärmlichkeit der türkischen Gassen, die von halbver-
fallenen Mauern gleichmäßig hingestreckt
Natürlich waren auch deutsche Soldaten da. Als ich aus dem
Gotteshause kam, warf das Minarett schon einen langen
Schatten. der sich scharf und streng begrenzt gegen den grellen
Glanz des Tagesgestirnes abholr Noch eine Stunde konnte es bis
zum {Rufen des Muezzins sein. Dann stieg er auf schmale:
Stiege bedächtig im Innern des Turmbaues hinauf, erschien auf
der Plattforin unter der Spitze und erinnerte die Gläubigen an
das Lob Llllahs an das vierte Gebet.

Trotz. des Sonnenscheincs lagen die Gassen wie tot. Schmukige
Rinnsale, brelige Pfützenz nur selten ein paar spielende Kinlder in
einem Gasfenwinkch kleine Türkenjungeiy übgeriffen in der
Kleidung. aber den Fez auf dem Kopf und muntere Mädelcheit in
plumpen, bunten Pluiderhosem die bei einem Stein-- oder Strich-
spiel hin- und hersprangen Langsam stieg der Weg nun an. Die
Stadt war zu Ende, die Häuser; doch dicht dahinter fing sofort
das Stellt! der Toten an. über kahle, wilde Bergriicken steigen die
türtischeii Gräberfclxde empor. Dicht besät sind die Hügel mit
Steingerölh mit zerschlageneiy uingeftiirzten Torheit, zwischen denen
andere noch aufrechtftehen Weiß leuchten die Marmorstcitc im
Licht. Kilometerweib wie Nadelspitzem ragen sie über den
Bergen auf. Es ist von weitem, von der Stadt aus gesehen, ein
nierkwürdiges und bizarres Bild; denn Höhe neben Höhe ist so
gespickt. Kleine Kapellenbaiiten krönen den höchften Punkt, doch
sie sind ebenso ungepflegt so verfallen unb verwildertz da es
Vorschrift ist, daß man diese Gräberfelder auf den Bergen sich
selbst überläßt. Nichts soll den Schlaf der Toten stören. Bcsiatten
find sie in ldie Natur zurückgeflutet Die Landstraße führt zwar
durch ihr Reich hier, wie an anderen Orten, hindurch. Kinder
spielen dort nahe bei der Stadt, Mazedonien Albanien Türken
kommen auf kleinen, zierlichen Eseln vorüber-geritten. es streicht
auf einmal eine Hammelherde über die Schädelftätte, und sdunde
scharren die Gräber auf, in denen die Leichen nur flach gebettet
liegen, da ja die Grdschicht über den Felsen gering ist. Es bleibt
alles liegen. wie es liegt.

Oben auf diesen Höhen über Skoplfe tobten auch die Sümpfe.
die um den Vcfitz der Stadt ausgefochten worden sind. Dort kam
es zum Handkainpß in dem die Vulgaren mit willder Wut an-
griffen. Wochen sind seitdem vergangen. Jetzt sitze-n auch dort
oben unsere Mannscbaftenz sie lassen ihre Blicke über die Höhen
schweifen, über das Wardartal gleiten. Frische Gräber liegen in
der Runde herum, auf den Bergkuppem an lden Hängenx  �Serben
unb Bulgaren sind es, die dort fielen. Bräune, wilde. niedere
Erd- und Geröklhaiifen aus Vruchstein decken cdie Toten. Die
Gräber sehen traurig aus in ihrer Schmucklosigkeit unt, unsere
Soldaten sagen mit gutem Recht, daß sie ihre im Kanipfe in
Serbien gefallenen Kameraden im Tode besser betreuten.

Als die Sonne hinter den Berghöhen versank, blies ein kalter
Wind über die Hänge. Langsam buchen fiel! die Häuser im Tal
in das abendliche Dunkel. Die Minarettkz die der Stadt im
Sonnenlicht einen ungeheuren Reiz verleihen, lösten sich auf im
Spiel der breiten Schatten, die die Berge über das Wardartal
warf. Auch die massigeren Türme des SwetdMarkwKlosters
verschwammen, und über die Türkenstadt breiteten die Stunden
des Schweigens des Nuhens ihre Fittiche Als ich« vrn den
Gräberfelderii kam, lagen die Basargasfen im Dunkeln. Nur ein-
iual tourde ihr Schlaf gestört; denn plötzlich rumpelten Wagen
hart über die Pflaftersteine Hufeisen klangen eintönig flirrenb
auf: eine deutsche Kolonne fuhr noch ihrem Parkplcctz entgegen.
Ein paar Kutscher pfiffen und sangen; Begleitmannschaftem die
Pfeifen im Minute. schimpften auf die hnndsgemeine Straße, über
die sie hinter ihren Fithrwerken einhertorkeltem als ob sie fußen
Weines voll wären.

Wilhelm Tom-ad Gomoll Kriesgsbevichterskattæ

extreme listig über du Miit Max in stiller.
§§ Die »Säckistfcbc Stscoatszleitunw schreibt: Die französische

Zeitung �Gxcelfior� vom 5. Februar d. J. will wissen, daß Prinz
Mai; von Sachsen sickv in der ftilngsten Nummer des �Bonbon Frist;
Cithcen«« in abfällig-er Weise über Kaiser Wilhelm und den deutschen
Militarismus ausnsslvroclien habe. Wenn auch der vom ..Gxselflor«
wiedergegebene Aliisdruck iacus den angeblichm Äußerungen für
jeden Kundtsgen den Stempel der Unwahrheit trägt, so ist doch die
»Sächsifche emtsaeiwna� v o m P rin z en M a!; a u sd r ü cl-
lich er mäch tigt. diese Äußerungen von Anfang bis zum Ende
als e r f u nbe n zu erklären. Der Prtnz befindet sich seit Anfang
des Krieges als Geistlicher im Felde und hast weder zu englischen
noch isrisclien Zeitungen Beziehungen und auch keinen Korre-
sponldenten wäshrenlo der ganzen Zeit gesprochen. Auch hegt der:
Bring für den Kaiser die größte Liebe und Hochfchätzung

Eis: deutfchfeiudlichcr ,,Deiitscher«.

eingefaßt wurden.

s� Ein gewisser Hermann Fernau hat ein Buch zur Recht-i i
fertigung des berüchtigten Pamphlets �Taoouse� geschrieben. Das
Buch trägt den Titel »Gerade weil ich ein Deutscher bin«
und ist im Vorlage von Orell Fiißli in der Schweiz erschienen.

Gesichtspunkte, die es sich verlohnte, kennen zu lernen, sind
von dem Verfasser der Vroschüre nicht angeführt worden. Es ist
der alte Phrafenfchatz der französischen und englischen Presse-
polemik, der immer wiederkehrt, und den man uns hier in einer
neuen Form nochmals weicht. Die giftigften Bemerkungen verfpritzt
der Verfasser gegen den Schweizer Bundesrichter Weber, der es
zum Ärger aller Ententefreunde gewagt hat, einige sehr trcffende
und gute Bemerkungen über �Juccuse� zu machen. Die sonstige
Taktik des Verfassers ist insofern nicht ganz ungeschickt. als er
sogar eine gewisse Kritik an �J�&#39;a.couse� versucht, die freilich nicht
ernst zu nehmen ist, sondern nur bezweckt, ihn als Unparteiischen
Veurteiler erscheinen zu lassen. Wir haben in Deutschland, das
möge Herrn Fernau gesagt fein, von solchen »unparteiifcheii«
Beurteilern übergenug. Es gehört ein eigenartige: Mut dazu, seinen
Namen mit dem des anonhmen Vaterlandsoerräters der »Tai-case«
geschrieben hat, in dieser· Weise in Verbindung zu bringen. Srklärlich
wird diese Tatsache allerdings durch die Perfönllchkeit des Verfassers,
der sich dem ,,8ensor« als »gut vaterländiseh gefinnter. in Preußen,
gebotener, ergogener, unbestrafter und bei den Behörden gut an-
geschriebetier Christ nnd deutscher Staatsbürgcr« darstellt. Er ist,
wie die ,,Nordd. Allg 8tg.« f.eftstcllt, im Jahre 1883 leider in
Breslau geboren, polniscver Indes, aber deutscher Reicbsangebörigen
lebt in Paris, Nr. 169 Nile de la Conventiom und zwar noch heute
auf fteitm Fuss« "SONNE hervorgeht, daß er im Dienste der fran-
zösischen Propaganda steht.

Bedauern muß man, daß ein Süricher Verlag von altem Rufe.
nämlich Orell Fitßli. sieh dazu hergibt, etwas derartiges auf den
Markt zu bringen. Er liest sich damit leider in den Dienst der
Feinde Deutschlands. Er wird sich damit fchwerlich nitben, und
das Fernaufche Macbwerk wird dem bisher geachteten Geschäfts-
haufc kann  großen Geldaewinn bringen; dazu ist es es zu albern
ausgefalleiu Ja Deutschland wird man sich den Namen �Alle.
tistisches Institut Orell Füßli. Fittich« mit einem schwarzen Kreuz
merken; unter den deutschen Schweizern sind diejenigen zahlreich,
denen es aufrichtig leid tut, einen Namen von gutem Klang mit
dem üblen Geruche des Buches .J�aec-.uso behaftet zu sehen. So
schreibt man wenigstens aus der Schweiz den Mitteilungen des
�Beraters für das Deutfchtum tm Auslaudc
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l KundgebuicgeiielsafklothriiigerVezirksvereiiicn
WTB Skttlftburg i. G. 18. Februar. Der am 16. d. M. ge-

iueldete Beschluß des Bczirkstages des ilnterelsasz war auf Antrag
der Altelsä sse r Graf Andlau und Wahrung und des
S o z i a l d e m o k r a t e n Böhle gefaßt. Dabei wies Alters-
Präsident North daraus hin, das; seit Jahrhunderten zum ersten
Male die Söhne des Landes loieder im deutschen Heere, in das
sie nach Abstammung und Art gehören, kämpfen. Präsident
Dr. Petri erklärte, daß an eine Niederleguitg der Waffen
nicht zu denken sei, solange die Franzosen davon
träumen, Elfaß-Lothringeit zum zweiten Male
z u e r o b e r n.

Einstimmig hat auch der Vezirkstag in Colmar seine Zu-
stimmung zu dem Wortlaute des Straßburger Beschlusses erklärt.

Der lothriirgifche Vezirkstag hat in Eliten folgende Erklärung
abgegeben: »Der Bezirlstag gibt mit dem erneuten Gelöbnis
der Treue zu Kaiser und Reich der Hoffnung Ausdruck,
daß ein auf den endgültigen Sieg unserer deutschen Waffen sich
aufbauende-r e h r e n v o l l e r F« r i e d e bie Wohlfahrt Lothriiigctis
und das weitere Blühen und Gedeihen seiner Landwirtschaft unb
Industrie im immer engeren Anschluß ans deutsche
Volksleben sichert«

Aus dem englischeit Oberljaitfc.
WTV. London, 17. Februar. lVerspätet eingetroffen. Im Ob e r-

hau i e gab am 15. b. M. Lord Crewe eine Er»tlarung»ab, »in der er
sagte: Der V a u v o n Sir i e g s f d! t f f e n hat in allen Zweigen einen
befriedigenden Fortschritt gemacht. Der Charakter dser»Sihiffs-
bauten wurde durch die Erfahrungen der ersten Stadien des
Krieges beeinflußt. Die Ausfuhruns des Bauprogranims erfuhr
durch Arbeitermaugel Änderungen. » er  bring gelernter Arbeiter
durch ungelernte und weibliche ist beim Schiffsbau schwer anwend-
bar, aber hoffentlich werden Maßnahmen unerwartete: Art wog-
lich werden. » » » » _ _

Die Lieferung von Munition ist Ietzt befriedigend.
2700 Munitionsfabriken stehen unter Staatskontrolla aber der
Verbrauch der Wkimition toirld sich vermehren, wenn die Tage
länger werden. Bisher hatte keine Armee auf irgend einem
Kriegsschauplatze einen wirklich unbegrenzten Vorrat an Munition.
Wir blicken ni t mit leichtem Herzen, aber mit »nuchter»ner Zu-
versicht in die ukunft und werden alle gefetzmaßigen Mittel an-
wenden, um einen Druck auf »Deu»tschl»cind »» attszuubem Das
Schlagwort vom Erschdpfungstrieg ist irrt-führend. wenn man
glaubt, dass, wir den Krieg unbegrenzt fortfuhren konnt-n. ohne alle
tlnftrengungen zu machen. » » » »» »

Kitch en e r berichten, daß tndische Divisronen aus graut:
reich und Flandern we enommcn worden seien, und sagte
dann: Nachdem die Deut en den Weg» nach Sinn:
sta ntinopel freigemacht hatten, konnte die turkis ehe Armee
durch deutsche Hilfe verstärkt, entweder eine Truppenbewegung
gegen Ägypten »aus-fuhren oder»thre» Streitkrafte m Meso-
potamien verftarken und zugleich einen niaclitigen Artillermangriff auf unsere Stellungen auf Gall: poli machen. Wir be-
sch offen daher. Gallipoli zu räumen, um» unsere» Truppen in
Saloniki und Ägypten zu vermehren. Die Turten drohen mit
einem ernfteren Versuche. Ägypten anzugreifem Wir haben
entsprechende Vorbereitungen getroffen. um den »Suez»kanal zu
verteidi en. Der deutsclpturkiskhe Einfluß auf die Führe: der
S e n u f e n bat bewirkt, daß die Araber in der Cyrenaita unb in
Tripolis eine feindliche Haltung gegen Ägypten einnahinenu Der
erste Versuch dieser Art scheiterte vollkommen, nnd obwohl die
Bewegungen im westlichen Teil der Wuste noch eine gewisse Un-
ruhe hervorrufen, bildet die bewundernswerte Ergebenheit» des
ägyptischen Volkes eine wirksame Schranke gegen iedes Einbringen
jener Stämme in kultivierte Gebiete. aber Mes opotamten
sagte Kitcheiiein Die türkische Stellung wurde am 27. Januar an:
gcgriffen, aber sie war zu ftark,»um genommen zu werden. General
Aylmer erwartet weitere Verstarkungem bevor er den Vormarsch
erneuert, um die Vereinigung mit»Townshend herzustellen. »Town-
fhend hat genügende Vorräte, um sich mit seinen Truppen eine bes
trächtliche Zeit zu halten. Der Feldzug in »Mesopotamien,.» der
bisher von Indien aus befehligt worden ist. wird Ietzt von  Kriegs-
samt geleitet werden.

Aus England.
WML London, 18».»  Das PreßsBuresau teilt mit,

daß die Zuclervorrate für 1916 um 20 bis 25 Prozent gegen
»das Vorfahr zurückbleiben werden. » »

,.London Gtaette� zeigt a n, daß ab 1. März kexU
britisches S -iff über 500 Tonnen ohne Evlaubnis
aus-fahren darf. »

»Manchefter Guiardianj schreibt unter dein »16. Februar m
einem Seitentitel: Wer wurde ietzt zugeben. daß man jenials
wieder mit Deutschland an tuu» liabetrwolled Aber:
wer möchte ernstlich auf die Dasuscrhafiigkeit dieses Besailufses
bauen, die deutschen Waren zu book-Nieren, wenn Europa wieder
in das� alte Gleis des riedens zurückgekehrt ist? Gerade gebt
niachk Dei: Krieg die den schen Goundzäde ebenso p»opula»r. wie
Deut elzsland veohafit Wir »s»oll»en die »d«-»utfche Dis t»plin. die
beim� e Gierüngfrfiab�m berfonltcber Freiheit, den betrieben Nil:-
tarismus und setzt auch den deutschen Schutyoll annehmen. nur
um zu beweisen. daß» wir alles Deutsche has en» und um die
Überlegenheit des brittschen Geistes zu oeranfchaulichctr.

Vilblailiiliue von Lebensmitteln it: ver Seinen.
WTB. Berti. 19. Februar. Da die Spekulanten sich

darauf verlegen, große Vorräte notwendiger Lebensmittel aufzu-
laufen, um dadurch einerseits die Preise hinaufzuschraubein
andererseits die Ware dem Konsum zu entziehen, hat der Bund-es-
mal das Volkswirtschaftsdepardeiiienr ermächtigt, die Vefchlagnahme
solcher Vorräte vorzunehmen, und diiese zu angemessenen Preisen
nach Festsetziing der Schätzunsgskommissiou für den Bund zu er-
weobcin Abgeschlossewe, noch nicht vollzogen - Ksaufverträge über·
beschlagnculsmte Waren werden fiir nichtig erklärt.

Aus der Türkei.
ALTE. slsonstimtinopeh 18. Februar. Das von der. K ammer

bereite: ge » tigte But-get» des Handels-s- unb Acker-
baumini teriums enthält» einen Kredit von etwa 7000 Pfund
zur, Errichtung eines dem Ministerium unterstehenden W1rtschafts-
rat-es und zur Ernennung von Wirtfchazftsdiroktoreiy die ihre
Tätigkeit der Entwickelung des Landes widsmen sollen. Vorläu ig
werden in drei Vilasjets solche Wirtschaftsräte errichtet.

Morgeirwerden die n e u e n Ka s f e n f cl! ein e zum Zwangs-
kurse von einem halben und einem vierte! Pfund in Umlauf
gebracht worden.

Die Kamme: hatdie Beratung-desVoranfchlages
beendet

Der ,,Lliicoita«-Fall.
Aus London. 10. Februar. berichtet die Frankf-

. » euter meldet aus Washington: Beamte des Mmisteriums
des lt1ußeren·»erklären, daß m ö ft e r re i cf! i fch e M. e m o e
rand»uiii» uber bewaffnete slauffalirteischiffc
nicht in Einklang zu bringen ssci mit den Zusagen. die anläßliclzdes ..Aiicona"-F»cilles segeben worden seien. und die Regelung per�:
,.Ancona«-Kon liktes ei infolge-dessen solange u vertagen, bis bin
elben Garantien gegeben seien. die von Deut and verlangt worden�ich. lDiese Meldung dürfte aus London Launen
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3.115 dem 3bgeordiietenhiiiife. {l
§§ Berlin, 19. Februar. Jm Abgeordnetenhaiife teilte

Heut» bei Beginn der Sitzung der Präsident mit, daß der
konservative Abgeordnete vo u Nsa u iua n nsGr oßeiib o rau
gestorben ist. Das Haus erhob sich zu seinen Ehren.

Dann wurde die Etatsberatuiig beim Etat des Staats-
iuinifteriuiiis fortgesetzt. Ein Antrag des konservativen Ab-
geordneten Frhn von Malizahii betreffend Milderung der Nöte in
Badeorten wurde dem Ausschuß für deii Staatshaushalt über-
wiesen. Der fortschrittliche Abgeordnete Lipvmatin berichtete dann
über die Verhandlungen des Ausschusses über Handel- und Geld-
verkehr itii Kriege. Er wies darauf hin, daß einer der Haupt-
zwecke des Krieges auf Seiten unserer Gegner die Zerstörung
unseres Handels war und daß der englische Minister Runciman
crkliirt bat, dieser Handel sei tatfächlich zerstört und dürfe nicht
wieder hergestellt werden. Demgegenüber dürften wir darauf
rechnen, daß unser Handel, der sich durch die Bescheidenheit und
Jsähigkeit »und Tüchtigkeit des deutschen Kaufmaiiss den Welt-
uiarkt erobert hatte, diese Stellung auch nach dem Kriege wieder
erhalten wird. Einftweilen während des Krieges wird aber bie
Tätigkeit des Handels durch die großen Monopolgesellfchaften so
gut wie ausgeschaltet. Die Preise, die bei der Vefchlagnahitie dem
Handel von diesen Gesellschaften bezahlt werden, lassen eine  Einfuhr
nicht mehr rentabel? erscheinen. Sie sind meist-site; viel geringer.
cils die Anschaffungskoftetu Die Verluste, die der Hans-ei dadutcch
erleidet. bedeuten eine iingerechte Besteuerung. Wir müssen
darauf hinwirken, daß in die Vorstände dieser Moiiopolgesellschaften
iuchr als bisher Sachverständige gewählt werden. Die Gold-
dcckitiig der Reichsbank ist trotz des Sammeleifers aller Volkskreise
im Zurückgehen begriffen. Jedoch ist sie noch immer so gut wie
die der Bank von England und weit besser als dic der Bank von
Lksraiikreich und der russifchen Staatsbank Cersiculich ist au:h.
Daß der Kurs unserer Valuta im Auslande in letzter Zeit eine an-
sehnliche Verstärkung erfahren hat. Das Hauptmitteh diesen
Säure. möglichst hoch zu halten, ist die Förderung der Aus-fuhr.
Wir hoffen, daß der deutsche Handel nach dem Kriege wieder zu
feiner alten Blüte gelangt.

Der Konservatsite von Werber stininite dem Vorredner in seinen
Beschwerden über die Kricgs- und Pkonopolgcfellschaften zu. Bei

fammenfafsem vondenen bie hohe Bedeutung dieser Arbeit fürDeutschlands künftige Weltgeltung» klar eria t worden ist. Der
Vreslauer Slliagitrat will init einem ahresbeitracie von
300 Mark beitreten und die Stadtverordnetenversciininlunq soll dem
zustimmen. Der satzungsniäßige Mindestbeitrag ist 20 Blatt.

Persoualnachrichkeih
tlicfereiibarMotsExaitien. Am 18. d. M. bestand unter dem

Vor-sitz des Seitats-Präfidenten Wtener und vor den Witt-
gliebern, Geh, Justizrsat Professor Dr» G r e t e ne r und Ober-
landessgcriclttsrat M o e r k e, Nechtskandidat Klaus Da h l m a n n
das tlieferiendar-Not-Exameii.

sskrelstagJ Am 17.d.M. fand unter»deiuVoriih des Landrats,
Geheimen Regierungsrat Freiherr von Schuckmann in Steina u
a. O. ein Kretestag statt. Der vom Kreisausfchuß dargelegte Kreis-
hatislialtsetat wurde einstimmig �angenommen. Die Überschüsse
ver sireissparkiisfe aus 1915 in Hohe von 30 000 Mk. follen zii ge·
ineitiniitzigeii und Wohltätigkeitszwecken verwendet werden. Zur
Deckung des Kreissteuerbedarfs für 1916 werden herangezogen unb
zwar die Staatseiiikommensteuer einfchl. ber_ fingierten Sätze. die
Gcwerbefteiier der Klassen 3 und 4 und die Betriebssteiier mit
50 Proz» die Grund- und Gebäudefteiieu sowie die Gewerbefteuer
der Klassen 1 und 2 itiit 90 Proz. Der Kreiskomitiunciloervand
Steinau ist liinsichtlich der Witwen- und Waifenoerforgiin feiner
Beamten. der Witwem und Waifenfiirsorgeeincichtung er rovinz
angeschlossen Als Mitglied dieser Füriorgeeinrichtiing zahlt der
sit«eiskamiiiiinalverband alljährlich 6 Proz. der gesamten pensions-
berechtigten Dicnftbeziige feiner angestellten Beamten als Beitrag.
Kreistag beschloß, den Vertrag mit dein Prooinzialverbande mit
dem 1. April 1917 zu kündigen und einen eigenen Pensionsfonds
zu gründen, dem jährlich 1500 M. zuzuführen sind; diese Summe ist
in den Fireisliaushaltsciat einzusehen. Für die Kreise Steinau
und Wohlau soll in Flrehlau eine Kaoaververtvertiingsanla egeptaut werden. Kreistag ermächtigt den Kreisausschiiß
mit der aiisführeiiden Firma, die hinsichtlich des Baues der
Anlage erforderlichen Verträge abzuichließen und gewährt ihr ein
Darlehn von 10000 Mk. aus bereiten Mitteln unter ber Voraus-
setzung der Sicherftellung des Darlehns Der Kreis Wohlau ge-
währt der Firma zu gleichem Zwecke ein Darlehn von 20 000 Mk.

[Von der Sihneekopvr.l s. Meteorologi fches
Observatoriu in. 18. Februar. Jn der vergangenen Woche
hat der Winter im Gebirge {eine Kraft wieder mehr entfaltet.
Die Temperatur, im Mittel Minus 9. war zwar weniger tief, da-
für aber hatten wir, besonders auf den Höhen, reichlich Stürme.

Tjszder Verteilung der» Waren sollte der Handel in möglichst weit-
gehcndem Maße herangezogen werden. Auch die Konservativen

das uiilitärifche Jntcreffe erlaubt. Der Zentrumsabgeordnete Blcll
ging davon aus, ldaß der jetzige Krieg im wesentlichen ein Wirt-
fchaftskrieg sei, und kam zu gleichen Forderungen wie die beiden
ersten Redner.

Verminderung der Sterblichkeii der Säuglinge
in Berlin.

§§ Berlin, »1o. Februar. Der Leiter des preußischen Gesund-
heitswefeiis,»Tlliinifterialdirektor Dis. Kirchiien hat gestern abend
iiu Ausschufse des Abgeordnetenhaiises fur den Slaatshaushalt auf
die bedauerliche Tatiaclte »binaewief»eii, daß» die Sterblichkeit der
Säuglinge. auf»»der»ii Lande in Deutschland leider noch sehr hoch ist,
währenofte glücklicherweise wenigstens» in den Großstädten zurück-
geht. Dieser Ruckgaiig der Stcrlilidikeit in den Großftädteii findet
sich auch in den iii-besten» Veröffentlichungen des Statiftifchcn Amtes
der Stadt Berlin bestätigt. Danach haben in Berlin im De-
zember 1915 die Sterbefälle »von Säuglingeii nur 14.41 Proz. aller -
Sterbefälle ausgemacht, während sie iin Dezember des voran-
gegangenen Jahres 17,95 und im Dezentber der Friedensjahre
1913 und 1912 sogar _18�00 Proz. und 20,60 Proz. betragen hatten.
ffinnerlialb dieser drei» Jahre hat fiih also in Berlin der Anteil der
Sterblichkeit der Sauglinge an der allgemeinen Sterblichkeit-««-
ziffer schrittweise uin volle 6 Proz. verringert. Dieser erfreulichen
Tatsache gegenüber wird man mit dem Ministerialdirektor Kirchner
darin einig sein, daß es höchst wünschenswert ist, eine solche �Bete
ringeruiig der Sterblichkeit der Säuglinge auch auf dem Lande
und bei den unehelichen Kindern herbeizuführen. Wenn auch auf
dem Lande lihgienische Maßregeln nicht so leicht durchfiihrbar sind
wie in den großen Slädten. so sollte matt doch meinen, daß hier
die bessere Luft und die sonstigen» gesundlieitlichen Vorteile des
Landes zur Geltung kommen» mußten. Jedenfalls liegt hier wie
auch in bezug auf die unehelichen� Kinder im allgemeinen eine
wichtige Aufgabe vor; denn daruher dürfen wir uns doch wohl
keiner »Tciulclning hingeben. alle die z. B. gestern abend wieder in
dem Haushaltsciusscliiiß des Abgeordnetenhaiises vorgeschlagenen
tllkittel und Maßregeln zur Verhinderung der Einschränkung der
ljsleburtenzablen dürften kaum ausreichen. Das Hauptstreben für
die Aufrechterhaltung einer hohen Bevölkerungszabl muß also, um
mit Minitterialdirektor Kirchner zu sprechen. auf eine Verringerung
der ,,Aiisgahen«.» d. h. auf eineVerringerung der Sterblichkeitsw
ziffer der Sauglinge gerichtet bleiben.»» Jn erster Linie werden also
die Bestrebungen zunrSchutz der Mutter und zur Erhaltung derunehelichen Kinder befördert werden müssen. J

äonftig: Malt-ringen.
» WTSEL Paris, 17. Februar. «France Militär" nielbet: Jn-

solge der Verhandlungen der franzöfifcheii und der deutschen
Iliegierung über den Sold der kriegsgefangenen Offiziere, hat der
dtriegsiitinifter nach der,auf Gegenseitigkeit beruhenden Maß-
nahme beschlossen, daß die deutschen Offiziere nunmehr einen
Monatssold erhalten, der dem durch Reglemeiit für. die fran-
zoftfchen Offiziere festgesetzten Wartegeld gleicht.
» VII-B. Stockholm, 19. Februar. Die Liusfuhr von Kasfee aus
Ochtveden ist vom 20. Februar ab verboten.
» §§hli.» Blum-est, 19. Februar. Nach einer Meldung der ..Cpoca«

hildeten sich in den Vereinigteii Staaten von Amerika
Haupte-es» zur» Verforgung der» verarmten Bevölkerung
qerlueiis mit ßebeitäuiittcln. ·Die Komitees forderten die Ve-
volkcjriinci sämtlicher Zeiitralftaateii zu Spenden auf. Die
ruuianifche Rcgierun stellte ihrerseits für diesen Zweck hundert
Waggons Mehl zur i erfiigung.

»§§hb. Bclgrad 19. �ßiebruar. Der Gouverneur Graf Galig-
Zevis ordtiete an· daß im amtlichen und öffentlichen Verkehr
Serbiens die Zeitrecljnung ausschließlich nach dein GregorianischenKalender von Letzt ab eingeführt wird. Nur für das Kirchenjahr
bleibt der Jul anifche Kalender vorläufig beibehalten.

Späße 1&#39; Text.
Aus dem Lctnbtagstwcthlkreife Griinberg-Freystadk.

» «« Der kotiservative Landtagsabgeordnete für den Wahl-
frei»; Grünberg-Frcystadt von NeunianmGrofzcnborau
Ist im Alter von 82 Jahren gestorben. Er vertrat den
Wahlkreis seit dem Jahre 1900.

Deutsch-Taktische Vereinigung.
9i- Aus der beutfchstürtifchen Slßaffenbriiberfchaft, die wir im

Fkkzkltpf gegen ten gemeinsamen Feind sich so herrlich haben be-
waoren schen, soll in kommenden Zeiten eine dauernde kulturelle
Und wirtschaftliche Verbindung der beiden Völker heraus-
Ygchfem Dies ist die Aufgabe, deren Erfüllung {ich die Deutsch-
ZsllkktsclieVereiiiigitng als Ziel gesetzt hat und zu deren tatkräftiger
zxiiangriftiiahine die gegenwärtige Bundesgeuofsenschafl mehr als je
f«skpfllchten» muß. Die Deutschdcürkiscloe Vereinigung lvill als
Zenirale für bie gesamte deutsche Arbeit im Orient alle national·

l
treten für die Erleichterung der Ausfuhr ein, aber nur, soweit es «

fDer Luftdruck war zweimal erheblich unter den Durchschnitt ge-
{unten und zwar ani 15. um 17 und am 16. unt 21 Millimeter.
wobei an letzterem sich am Abend ein orkanartiger Wind erhob;
bereits tagüber herrschte Gewitterftinimiing Zzlvifchen 9 und
1.0 Uhr abends erfolgte bei noch starkem Sturm für einige Zeit
Aufklärung, die wunderbar wirkte; der helle Mond beleuchtete
scharf Gebirge unb auch die Täler rundumz letztere mit der eben
frisch sich ausbreitenden Schnecdecke Hier oben fchneite es am
Vormittag bei noch 10 Grad Kälte außeroreentlich stark; fast
ebenso stark auch am l7. vorm. « Der Sturm wechfelte {eine
Richtung sehr häufig. Seit dein 16. hat der Luftdriick allmählich
wieder zugenommen und es fchneite auch an diesem Tage bei
ftärkerem Nordweft fogut wie ununterbrochen; doch waren es mehr
Schneeböeih die mehr oder weniger stark heraiizogem dazwischen
kam auch die Sonne hervor, so dass, trotz 9 Grad Kälte und Wind
die Sonncnstrahlung noch bis auf Plus 27 Grad anstieg. Die
öftlicheii unb {üblichen Vorberga Rehoru usw. dürften jetzt erst
den meisten Schnee in diesem Winter bekommen haben.

WTV Priinkeuam 18. Februar. Der Herzogin Dorotbea zu
Schlesioig-Holstein ist vom König von Bat ern das
Verdisenstkreuz für freiwillige Krankenpfbcige mit der vierte-aus-
zeichnung verleihen worden.

b. Kreuzbiirkg 18. Februar. Dem GifeiiibashnDberselvetär
Rsechniingsvat Fsalkenhahn ist heute ianläßlich seines 5ojähr.
Dienftjubiläums der Note Adlerorden 4. Klasse mit der Zahl �50�
verliehen worden.

st- Brcslam 19. Februar. Tillus der Tagesordnung für die
Sitzung der Stadtverordnetenversaiumlung am Donnerstag, den
24. Februar, steht in erster Reihe noch iiiiiner das ablehnende Gut«
achten der Lliisscthiisse II unb 1V über Veibehaltung des Gebührenks
fatzes für den Anschluß an die Schwemmkanalifatiom Die neuen
Vorlagen betreffen außer Rechnungsangelegenheiten und Ver-
stärkung von Haiishaltsplänen folgende Gegenstände: Jahres«
heitrag an die DeutfclpTürkische Vereinigung von 800 Mark;
Erwerbung von Straßenland vor KaiferiWilhelmsStraße 160
für 7611 Mark; Verstärkung des Vaustocks für eine Döcker-
haracke des Wenzelxgdanckedtrankenhaufes um 2712 Mark; Jnftands
fetzungsarbeiten in den Stallungen des Straßenbahngrundstücks
Komm-Straße 5 und Friedrich-Wilhelm-Straße 20 für 1881 Mark;
Mietung von Büroräiiiiten fiir die Stadtvcrteilungsstelle im
Hause Ring 15 für 1650 Mark jährlich; Lieferung von Kohlen für
den Schlachthof; Gutachten des Ausschusses V über  Einrichtung
einer neuen Schuldienerwohniing im Schulhaufe Tauentziem

{Straße 84, das dahin geht, daß statt 700 nur 500 Mark auf-
gewendet werden sollen; sowie zuftimmendes Gutachten der Aus-

i schüffe II und V über deii Bau einer Begräbniskapelle auf
dein Friedhofe an der Oswitzer Straße für 150000 Mart.-
{in der geheimen Sitzung sollen unter anderem verhandelt werden:
Bereitstellung von Kreditem Beschlüsse ber Wirtschafts-
kommisfiou und Verpachtung des Anfchlagswefens, bei der
man zu einer Neuausfchreibting neigt.

»» Die städtiifchen Maikthallseii sitt-d heute noch
starkes: als an den Vortageii von Lauten belagert, die Kartoffeln
kaufen wehen. Der»Aiidrang ist so stark. daxß Schuoleute ein-
greifen iiiujfen, nm_bie Ordnung aufrecht zu et �alten. Der gscofjeiii-drang ist» darauf zuituckgusfiihreiu dan b_ie Einwohnerschaft in
dzsii Baxiidszeleisezi und Kecrtof elhandlatigcn feine, oder doch nur tier-
einzelt Fvasrtoffelii erhalten kann; daher drängt sich nun erließzu dcu Markthalleiu tvo der Magtflrat den Standinhaberii Stars
ofcl»»it»aits den tlliarklshsallenkellern und�. Lsedarf li-efert. llm das

sltedurfiiis zu befriedigen, hat sich der Ntagiftcat entfcb.osseii. auch
fur ciiidere Vzerkaufsftelleii Kartoffeln jur Beifügung zu stellen.
Es find bereits Kartoffeln dein Konsumverein »Vorwärts« ge-
liefert warben und auch der alte Ver-lauer Konsumverein ltrrd
bereits mit Kartoffeln ve»rsorgt. Desgleichen follsen auch andere
Vcrkaufsstcllen vom Slliaigistriat Kartoffeln erhalten.
» -� Von Mittwoch, den 26. Fevraun ab wird der Magiftrat
in denStänden der Markthalle l Mitten-lau! und II lGartenstr.s
FriedrichstraßeJ auch eingelegte jun e  Erbfen. Rarotten und
Wirsiztgkohl verkaufen lassen. »Die « erkaufostände werden durch
Aushange kenntlich eknacht sein, Es gelangen zum Verkauf:
junge Cjrbfem die l/ga� iund»-Dose zu 25. die 1-Pfuiid-Dose zu 85,
die 2-Pfiiiid-Tofe» zu 00. bie 4-Pfiiiidi»Dcife zu 11o, die 5-Pfund-
�Sole zu 145 Pfg; junge Erbsen mit Karotten zu 45 Pfg. die

·1-Pi»ii»nd-Dofe, b0 Pfgh die 2-Vfiind-Dofe; sodann Karotleii in
Streifen die» 4-Pfiiiid- ose zu 75 �Bfg.� Karotten in Würfeln bie
9"<BfU0Ö�53OlC an 40. bie «ivßiunbaboie zu 75 unb bie ösPfunds
Dole zu 90 Pfg-Z endlich Wirfingkohl die 5-Pfund-Dofe für

1 Mark. 
·�- Die Bcrhältiiisse des Lobctlieaters kamen, wie in der Seit-

Lckltlft �bei; Genossenschaft Deutscher Bühnen-
ngehoriger berichtet wird. kürzlich in einer Genostenfchaftsi

verfainmlung der hiesigen Vereinigten Theater zur Sprache.
Obmann von Wolzogen unterbreitete dem Direktor Gotte: die
Bitte »der Mitglieder, ihnen in Anbetracht des augenscheinlich guten
Geschäftsganges eine» Teuriingszulage gewähren zu
wollen. Es entfpaiin {ich hierüber eine langere Debatte, in deren
Verlauf Direktor Gorter die großen Schwierigkeiten klarle te, iiiit
denen die Vereinigten Theater zu kämpfen haben. irektok

SQH

Politifchiioeitschauenden und woiterftrebendeii Kräfte in sich aus]
Gorter gab den überraschend guten Geschäftsgang der Monat:
Dezember nnd Januar zu, erinnerte aber an den seht: schlechter:

s

l

September und sprach die Befürchtung aus. »daß auch für die
kommenden Monate ein Rückgang zu gewärtigen sei. Ferner sei
die enorme Pacht für die beiden Theater: 96 000 Mark --»» im
nächften Jahre 110 O00 Mark �-� zu bedenken. Die Stadt gewahre
beut Schciuspiel � trat mehrfacher Gesuche um Erhaltung� nur
eine Subvention von 80000 Mark. Direktor Gorter bat die
�liitglieber, beii Schluß der Spielzeit abzuwarten uud»verspra:h.
dann einen sich ergebenden nennenswerten ltbeisfchiiß teilweise an
bie Mitglieder abzufahren.

�- 500 Mart Belohnung find auf die  �Ergreifung des Mörders
der »Kla»ra Haufe ausgesetzt worden. Der Tat dringend ver-
dächtig ist. wie bekannt,»der Arbeiter Paul Schatz, der {eit �llnfang
Februar verschwunden ist,

� Aus den Poltzeilicheii W2elduiigeit. Getohlen wurden:
in der Zeit damit. bis zum l5. ebruar aus einer ohnunzHeiiiriclis
firaße �t ein goldener Ring mit « rillant, ein goldener Ring mit blauem
Stein, ein silbernes Reifenarmbaiid und ein blauer Koiiitmrockt ani
17. Februar wurde auf dem Ring ein Arbeiter von einein Fremden
nach ber Uhr gefragt, und itls er feine Uhr aus der Toiche 0g.
entri {ie ihm nebft der Nickelkette der Fremde und lief davon. erDieb it etwa 25 Jahre alt, hat rötlichen gestutzlen Schnur:-
bart und war bekleidet mit grauem Rock und chwarzem steifen
Hut. Vom Wagen gestohlen rourde am l7. Februar iiachniittagsim of des Grundstück-J Kupferfctlmiedeftrafsze 16 eine graue »Posau-
fcha ne! mit der Aufschrift S. Guttentag slltbiißeritraßtz in» der
enthalten war ein blauer zweireihigcr Cheviotanzug fureinen
lstjälirigen Knaben. Unter dem Aufhänger befindet sich die Firmen-
bezeichtiung S. Guttentag » »

Einen schweren Unfall erlitt iii der Putzwollefabrik
Posener Straße 45/48 heute vormittag ein Moment. der eine Lins-
beffeiung an einer Maschine auszuführen hatte. Als die Niafcliine
ivieder in Gang geseht wurde. während der Mann weiter arbeitete,
wurde feine Jacke von der Welle der Maschine erfaßt und wickelte
sich um die Welle. den Monteur niitreißcntn dem nach unb nach
sämtliche Kleidungsftücke voii der Welle vom Körper« geriffentburben.
{o daß er schließlich nackt herunterfiel. Dabei war er bewußtlos
geworden und hatte äußere und schwere innere Verletzungen
davongetragen. Samariter der Feuerwehr scbaffteii ihn nach einAllerheiligen-Hofpital. �- Fnfolge Glätie stürzte am Freitag »aben»ds
8 Uhr vor dem Grundftü Neue Tafchenstraße 84 eine 761ahrige
Vedieniingsfrau und zog sich so schwere innere Belchädigungen zu.
daß {ie nach dem Wenzelxldiinckeaskrankenhaus geschafft werden mußte.

-� Heute um 85a Uhr vorm. entstand Feuer im Dachgeschoß des
Hauses Feldftraße 32. das aber durch die Hausbewohner bereits
vor Ankunft der Feuern-ehe gelöicht werden konnte. -�� Zii gleicher

eit entstand ein Stubenbrand in einer Wohnung im 4. Stock des
auses Leuthenftraße 78. Zwei kleine Kinder. die allein in »der
»»tube {ich befanden, hatten vermutlich beim Spielen mit Streich-

bolzchen ein Bett in Brand gesetzt. Als die Feuerwehr herbeikam.
waren die Kinder aus der Stube fortgelaufen. und ein Bett. zwei
Stühle unb ber Fußboden standen iii Flammen; die Fenstersclieibeii
der Stube waren zerspruttgeiu Das - euer wurde mit der Eimer-
ipritze abgelöfcht.

« Versainiiiluiig Breslauer Börseninteresfetitetr. Breslaw
19. Februar. Neucrlich bekannt gewordene Halbjahrsabschlüsse
großer rheinifcher Unternehmungen und wiederholte Eisen-

preiserhöhutigen gaben der privaten Börfenverfaiiimlung
eine weiter; Anregung. Von Bergwerksaktieti begegneten
Oberfchlefifche Eisenbahnbedarß Bismarckhütte und Hohenlohe-
werfe guter Nachfrage. Von sonstigen Divideudenpapieren fanden
Schlefifche Mühlenwerka Archimedes sowie einige Zementaktien
regere Beachtung. Als Grund für das Interesse, tdas der letzt-
genannten Wertkategorie entgegengebracht wurde. führte man
Kontingeutierungsbeftrebungeii an. Am Markte
der heimis cheti Fonds war die Tendenz zitmeist behauptet.
nur 81/3 proz. HGelassen-Obligationen neigten etwas zur Schwäche.
Für täglich kündbares Geld zeigte sich weiter reichliches Angebot.

WTTL Berlin, 19, Februar. Börsenberichi. in Vörfeip
Verkehr· wandte sich heute »das Interesse in steigen ein tlliafie
Niistungstverten und einigen Spezialpapisereit zu, von denen bei
erciufchvollam Geschäft besonders .Kolii, ottweileiz Deutsche
. sen. Dhnmiiit Tru-st. �Daimler, Denkt, Hainnoverfche Wiafcliiiicii

und Bisinarkhütte kräftig gesteigert wurden. Im Gegensatz hierzu.
war au dem Montam und»»Schiffahrtsmarkte das Geschäft wesent-
liöh fti er bei toeing heran-betten Kurs-en. Renteniverie
blieben still. «

Berlin, 19. Februar.
teioarapiischo Auszahlung
kaufen zum Briefkurs.

Auslanduwechael. Amtliche Kurse litt·
U16 Banken kaufen zum Geldkurs und ver�

via. ____19.___ 18.__ sein. » 19.___ 18. _
�- Nerv-York 1 Doll. 5.39 a 5,39 IV, Sorwegen 100 Er. löst« lasse« B

do. TM! B Ost! B As« Schweiz . 100 Fr. 104% G 1047/. cl
4% Holland l-00Gnld. Wolf, G 2363/. G . 106% 105% B

do. 237 E 237% B 5 OesL-Ung. 100 Kr. 67,20 67.95 G
o Dänemark 100m. law, c; im»; a do. » 67,30 ca.05 n

O. 154% B 164". B 6 Rumänien IOOLCI. 85 G 84% G
W, Schweden 100 Kr. 154V. o they« G do. 85V, B 86% B

do. 1519. B 1548/. ß u, Bulgarlenlooltewn «» a 77,00 G
IV, Norwegen 100 Kt 154% 154V. G do. 78 B 78.00 B

« Schlesische JinmobiliewAkttengesellfchaft in Brcslain Die,
Gesellschaft wird in der am 23. März ftattfindenden Generalver-
sammlung u. a. beschließen über eine Ä n d e r u n g ber Be«
ftimmung über die Zusammensetzung des Vorstandes
und A u ff ich t s r a t e s und über Abgrenzung derer Befugnisse.

« Der Leiiien»-Kriezsau»sschitfz. Berlin» W 56, Schurke!-M} 1--4. ersucht. izhm alle in Handel befindlichen Vor-
ro e an Gurtbandern so ort mit» Llngabe ber vorhandenenMengen unb ber Preise. und unter Einfenduwg »von Mustern
anzubieten. Angel-die» ind außen und innen deutlich zu beaeidyiren:
..Angebot auf vorratige Gurts-anders&#39;

i Piarttpreife für »Solzheringe. lVerkaufspreife der Jinporteurel
kestgesetzt von der ZentrakEinkaiissgeselllchaft m. b to. Berlin.

ultig voin 21. bis 26. ebruar 1916 einfchl.
Norwegcfche Fett eringe gefehlt:  für ein aß mit etwa100 IF netto � sisglt ewicht! Sxls Stuck auf 1 k 184 . 12/14 Stück

181 � 15/16 11i 12a �u. 16/�18 Stück 121 . 18,-2o Stück 116 Je,
20/25 Stuck 197 JG. über 25 Stuck o»7 oft.  »

Norwegifche Slae-Vollheringe gefehlt:  liir ein Faß mit
etwa 110 ligztetto Fifchgewichy 4/500 Stück in «edem - aß 118 «.
etwa öoosz Stur! 132 Hi, kleinere 12»8 all. ungekehl e 115_ Jolaiider Herin ex»  im; ein Fa? mit etwa 100 kg netto
Ftschgcwichtletwa 850 » tuck in edem a 101.11. ungekehlte lob-c.
spckschsptpåzischeegäerszitaFUHZOFY »Bist käm-» 115 kg netto«! e i arg n . e 1 � xYedo sage» artige� c1b09 Åtcspkiziasge ei «» »» O Use« m«.oani e o erngegeei:  it« ««

Bshbwwfiiä ein» aßnsollgiidåx unb Zinkbanliitgllåb KofütttlckienFzscltcszk0 g - 0 et« �t__i e 1 »» ür 2 halbe Fässer, halbe «· «,
ssseiks.s2.ie..«t»igs.kesse« irre...  Wie norw &#39; ·
Sloe-Vollberiiige, isländer Hei-in eegtscheltttleäschkieitingky norwemschen. a» . » He in . verstehen a: Bohlltåikrkdxkdber Lsigörh Stettin oder 211m1. Die Hkoticrungeti»» te» o an ii en « v {t · f l
dollandifcher Station. ällleertisrigiie üxrsetkhtejn  gilt?! Pskatszsttag i3
Abzug fur Barzahlung innerhalb 3 Tagen.

· WTQ Berlin, 19. Februar. stritt-merkt. Im Warenhandel er·
mittelt: Preise: Auolandisclics Maiomehl 93 bis 98. lßferbeinöhren
4.40. trockene gefchrotete Rubenbrocken 58.50 bis 54,00. Zlchokjcns
brockcn 46 bis 47, Weizcnfpelz 13.00 bio 14,50, munfelt�bgn 250
pro Zentner Spelzfpreu 30. &#39;

WTLL Berlin, 19. Februar. Gctrcidebcriitit Dek Beding�
Produktenmarkt hat die Woche mit recht stillein Geschäft bei
fteti r Haltung befchlo en. Dem geringen Angebot stand auch nure

gjteiixikosauflnst gegenü erh�obä dåe Umfähe m« um�; �m,�



Griistes und heiteres zur Kriegozeit
Allerlei Bittfchriften an das Abgeordneten-

haus
::: Wie deni Reichstag, so fiiid auch dem preusiischen

Abgeordneten hause Bittschriften aller· Art reichlich ·zu-
gegangen. Einige verdienen besondere  Ermahnung. So wird,
wie die ,,N,-G»-C.« u·i·itteilt, von verschiedenen Seiten gefordert,
daß der Ertrag aiis uberstiinden und Sonntagsarbeit bei den
neuen Stcuerrorlageii nicht· in Ansatz kommen soll. Zahlreiche
Eingaben �� es sind schon ein paar hundert im· ganzen �- befassen
fiel! naturgemäß mit den Fragen der Kriegswirtfchafi. für}
zsriedensvorfchlagen fehlt es nicht. Ein �ehemaliger ·Gaf·twirt
verlangt Biaßregeln gegen Abgeordnete, die in der
jetzigen Zeit Schwierigkeiten machen. Ein Berliner mahnt ziir
politischen iind wirtschaftlichen Einigkeit. Viele Bittfchriften be-
handeln niilitärische Angelegenheiten und konnen uberbaupt nicht
erörtert werden. Ein Lohgerbermeifter ·fordert· Entschädigung sur
den Verfall seiner Gerbcrci infolge feiner Einberufung bei der
Mobilmaclsiing von �- 1869, Der Meister hat sich reichlich ver-
spätetl Ein Hufner ist auch etwas» im Hintertreffenz Er bean-
sprucht Schadenersatz für Kriegsschaden von 1864. Ein Rentiier in
Danzig will Entschädigung aus der Staatskasse haben, weil er
einen Verniögensverliift erlitten hat. Ein Erfitrter Baugewerks-
lehrer bittet um Fahrpreisermäßigung zum Beiuche des Helden-
grabes feines Sohnes. Mit Versorgungsfrage·n für Kriegsverletzte
beschiistigen sich zahlreiche ·Anregungeii. Ein Offiziersafpirant
empfiehlt eine neue felbsttäti e Zugbremse Ein Herr ·in Hameln
fordert die Einführung der eutschen Sommerzeit. Für die all-
gemeine Einführung des Erntedienstes für die studiereiide Jugend
wird ebensalls Stimmung gemacht. An Gehaltswünschen der
verschiedensten Art fehlt es natürlich nicht.

Ernst v. Possart in der Münchener Universität.
bis. Ein nicht alltägliches Ereignis hat dieser Tage · die

Münchener Universität gesehen: statt eines der sonst an dieser
Stätte wiikenden beamteten Vertreters der Wissenschaft erschien
ini Auditoriuin Maximum ein Bühnenkünftler auf dem Katheder
-�� Ernst von Posfart, der freilich selber den Titel· Professor
trägt, und sogar Ehrendoktor der Münchener Universität ist. Die
«Vorlcsung« die er hielt, fand zu unsten der Kriegsflirsorge
statt. Possart las mit seiner· virtuo en Rezitationskunft Szenen
aus Goethes ,,Faust«, deren eine, d·ie Schülerfzene durch ihre Aus-
falle gegen die Wissenschaft an dieser Stätte freilich nicht ohne
Bikanterie war . . . .

Eine Uraufführung in Essen.
bis. Plan schreibt uns aus Essen: Das Essener Stadttheater

erwies dem Frhrn Alexander· von Gleichen-Rußwurm
die Freude, sein literarifches Erftlingswerk ,,A m o r·und Pf v ch e",
das er inzwischen mehrfach bearbeitet und erweitert hat, zur
Uraufführung zu bringen. Es ist ein Scherzspiel aus dem Rokoka
und des Dichters Urgroßvater Schiller hat mit seinem »Menschen-
seind« ·Pate gestanden. Alexander von Gleichemsliußwurin
chiirft indesseii nicht· den metaphtsfischeii Tiefen des Schillerschen

Entwurfs nach -�� fein alternber Held, der Graf  Saiten von
Gaftignls ist nach unglücklichen Zufälligkeiten seines Liebes- und
Freundsohaftslebens zum Sonderling geworden und wird erst
wieder dem Leben gewonnen, durch ein »Lächeln des Glücks«,
dessen Abglanz voiizwei jungen liebenden Menschen auf ihn fällt.
llni diese Giundlinie des Stückes rankt sich eine Handlung, diein
klingenden Reimen baheraebt, mit sinnigen Sprüchen durchsetzt ist
und ihre bewegenden Kräfte von allerhand aiigezettelten und auf-
gedecklen Jntiigen empfängt. Franz Blei hat kürzlich in seiner
am Dresdner Hoftheater urirufgefiihrten »Logik des erzens« ein
ähnliches Rokokostiick ge« eben. Bei Blei handelt es sich um eine
bewußte künstlerische pielerei -�� bei GleichewRußwurm stellt
sieh das Gefühl· ein, daß er fein »S·cherzspiel« recht ernst und voll
nimmt, Aus di·eseni Wege traf er sich mit·d·em Essener Publikum.
bei dem die naiven Heirerkeiten und vrimitiven Voraussetzungen
von »Amor und Pstsche&#39; großes Wohlgefallen aiislöfteiu

Die �legal� gesinnte Prinzessiii
T. U. Aus London, 18.·Februar, wird berichtet: Der Jnlsalt

des nachfol end zitterten Briefes sollte in Deutschland besonders
gut vermer t werden für die Zeit nach dem Kriege. Es betrifft die
auch in Deutschland ut bekannte Prinzessin Friedericke vonHannove r. Augenscheinlicls im Aufträge und im Einvergändnis
der Prinzeffin und ihres Mannes, des Barons von awels
Ramniin gen, schreibt ein Mr. Davidson an die englischen Zeitungen
einen offenen Brief folgenden Inhalts: ,,Da ich den Vor ug er
persönlichen Freundschaft mit der Prinzessin Friederi e von
Hannover und ihrem Gemahl, Baron von Patvekbiammingem
genieße, wollen Sie mir gestatten, den Eindruck zu korrigieren, der
durch Bemerkungen in ihrer Zeitung hervorgerufen worden ist, daß
die Genannten deutsche Sympatlsien hegen oder mit Deutschland
irgendwie verbunden sind. Prinzeffin Friederickes Vater, der ver-
storbene König von Hannoivey verlor seinen Thron und sein
Königreich, welche beide er als eine Apan der Krone En lands
besessen hatte, weil er sich weigerte, ein Sei des Deutschen eiches
zu werden, und weil er den Deutschen Kaiser als Lebnsherrn nicht
anerkennen wollte. Prinzessin Friedericke ist eine Prinzesfin von
Großbritannien und Jrland, durchaus loyal gesinnt dem englischen
Flönigreichz mit dem sie sich identifiziert. Was den Baron
von PawekRammingen anbetrisft, so ist er weder durch Geburt
noch durch Abstammung Deutscher, sondern kommt von einer alten
ungarischen Familie, und ist auch mehr als 30 Jahre· naturali erter
Engländer.« Daß die Baronin von Pawel-Namniingen, ge orene
Prinzessin von Hannover. nicht gern deutscher pathien unterden gegenwärtigen Verhältnissen, da sie in Eng and lebt, �ber:
bächtiat" unb �befcbulbigt� ein will, ist sa menschlich erklärlich.
Die Begründung ihres »welschen« Verteidigers denn der Brief-
schreibe: stammt aus dem ürstentum Wales, und ·von Wales
stammt Welsch, ist aber doch ehr komisckvtvenisstens für Deutsche,
und die Prinzessin von Hannover hätte einen erteidiger sich aus-
suclsen sollen, der wenigstens die Ereignisse von 1866, welche zum
Verschwinden des Königreichs annover ·aus der Reihe der deutschen
Staaten führte, kennt. Es durfte gewiß für alle Deutschen neusein, daß der König Georg V. von Hannover seines Konigreiches
im Jahre 1866 verlustig gegan en ist, weil er ich weigerte, dem
Deutschen Reiche beiziitreten; enn bekanntlich ist das Deutsche
Reich erst ini Jahre 1871 gegründet worden. Die deutschen Könige
betrachten deii aiser auch nicht als ihren Lehnsherrn, und Hannover
war übrigens keine englische Besitzung mehr. Jedenfalls mu man
sich aber nach dem Kriege gut erinnern, daß weder Baron · ais-el-
Raminingem noch dessen ran, die Prinzessin von Hannover, irgend-
welche deiitsche Sympathien haben! B. g.

Der Krieg und die Zugvögel.
.-.-. über dise neuesten Erfahrungen auf dem Gebiete der

äsogelbegiiguiåghmachte der Leiter· dter Fogklwaåte ii·i· R osdsitedihruf. r. ienemann, in ere an e nga en, ie ie
Deutsche TierschutpZeitung »Jbis« wiedergibd Obwohl der Krieg
die Forschungen bezüglich· des Fluges der Zugvögel gestört hat, sind

gevadde wizssrgsd dcä·s«-····slri··egjs· i·i·itere·ss·ante Feizbackäuggeri gemadchtwor en. i ige iar ei ei ten sier an ie o aen an er
graut durch Einsendung von·erlegten beringten Vögeln und durchAnlegiing von Fuszzringen bei den verschiedensten Vogelarteir {in
Galizien hat ein oldat ein. 100 Meter von der russischen Front
befindliches Storchneft ausgesucht und d·ie runden 6törche mit Fuß-
ringen der Vogelwarte versehen. In Rossrtten gezeichnete Graukrähen
und Ravenkraheii sind erlegt aus Mittelfrankreich zurückgeschickt
worden. Bei Störchen ist beobachtet worden, daß· szfie zwei zug-
straßen benutzen, und zwar die aus dein··Norden ziehen nach üb-

.2 � -ZEIT-Stils Lied-It?HTFZMTIF?LschdsukktssxiidasikiikHEXE, ist?
Preußen gesandt wurden, und durch solche, die man in Spanien
beobachtete· und erlegte. Daß die Störche mit Vorliebe die alte
Heimat wieder auf·suilsen, ist bekannt, sie lassen sich hiervon auch
Durch ben Krieg nicht abhalten. Beweis: auf einer Scheune bei
Allenburg war in Friedenszeiten ein Storchneft. Die Russen ver-
brannten die Scheune, De: zukllckgekshktc Styx-h [mag sich

H·-

mit

s gegangen. ursprünglich bildete es den wichtigsten Ort an der alten l

den Trümmern der Scheune ein neues·Nest. Di-e Svureii der ins
Rossitten gczeichnete Lachmowen sind bis nach Neapel und Tunis
auch bis zur Siidküfte Englands und zur Weftkuste Frankreichs,
ferner bis nach Algier verfolgt worden. Zu Beginn des Krieges
wurde der Forscher von einem Feldgrauen ausgesucht, der ihn
fra te, eb er die Möwe aus Mexiko erhalten habe. Diese Frage
inu te der Professor verneinen, worauf der Feldgraiie erzählte,
er sei Former am Golfe von Wieriko und habe von··dort eine niit
deni Ringe der Vogelwarte Rossittemverseheiie Mowe nach Ost-
preußen geschickt. ie Möwe hatte einen Flug von 14 000 Stile:
meter gemacht. Daß die Mowen neuerdings die Alpen über-
fliegen, fclzeint erwiesen durch eine 20 Kilometer ·vom ·Gardasee
erbeutete eringte Möwe Bei den Raubvögeln» ist die inter-
åssante Entdeckun gemacht worden, daß· ein Mauscbufsard neun

onate nach der « eichnung in Rosfitten in Spanien erlegt werden
konnte. In Schlesien markiert-e Turteltauben kamen erlegt aus
Gri··e·cssenland, eine sogar aus Sizilien in die deutfche Heimat
zuru . 

Eigenartige Brotkarteir
z: berichtet: Bei:_ Aus Kufstein wird »den ,,M. N, N.« ·

ginelle Brotiarteii ind gegenwärtig; ini Zilliertal iim Umlauf.
Dort wurden nämlich bis zum  Eintreffen der neuen Brotkarten
von den Gemeindevorstelsaincpen Anweisungen ausgegeben. Eine
Gemeinde benützte nun hierfür das reichlich · vorhandene Papier
alter Vieh-päs·se. Ein älterer Herr erhielt aiuf diese Wseise
eine Brotkarte ini·t der schineichelhaften Be eicksnung ,,Grauer
eine Frau mit einem Wiadrhen eine fol e · mit der Aussihrifn
,,Alte Kuh mit  Wieder· ander-e erhielten aiksiiungslos An-
weisuwgsen mit der Bemerkung: ,,Geflecllcs S·clsaf«, »Schivciiie-
steifer« usw» was natürlich spater viel Heiterkeit hervorrief.

Das ,,Halsband des Hasses«
d. Eine unfäglich alberne Geschichte tifcht unter obi er Über«

schrift ein gewisser Henri Reverdh im �Sie ramme de oulouse«
seinen Lesern auf. Danach habe ein ··Bo·tschaf sattacho eines neu-
tralen Staates �·- welcher, wird natürlich· verschwiegen �- er ählt,daß er kürzlich bei einem Diner neben einer sangen deutschen
Dame gesessen habe, die stark dekolletiert war« aber an Stelle eines
Halsvandes aus Perlen oder Brillanteii ein solches aus Er-
kennungsmarken französischer Soldaten trug, die ihr
Mann auf dem Schlachtfeld erbeiitete. Natürlich beeilt sich der
,,Figaro«, diese einfältige Geschichte prompt wiederzugeben, wobei
er bemerkt, man müßte den Namen der betreffenden Deutschen
kennen lernen. �- Darauf waren auch wir neugierig.

Erzeruin.
m1. Eine echt orientalifche Stadt, eine Siedelung in der man

auf Schritt und Tritt die Spuren ei·ner uralten Geschichte erkennt,
ein Genieintvesem das im Laufe vieler Jahrhunderte ungemein
Schweres durchgemacht hat �- ·das·ist Erzerunu us ragendem
gochqlateau liegt die Stadt, die die·Hau·ptstadt des gleichnamigen

ilasets ist, in rund 2000 Meter Hohe uber deni eere. Diese
Fölsenlage von Erzerum bestimmt selsr wesentlich auch den

lsarakter der Stadt;·denn das Kliina it hier ungemein rauh,
und die Winterkälte in der eisigen Höhe ift hart, andauernd und
streng. Der Sommer dage en wird schwer erträglich durch seinen
grellcn Sonn�enbrand, der ich freilich vorwiegend auf die Monate
Zum, Juli und August be chranlt. ·· Der August ist der heißefte

ionat in Erzerum und· seine Warme entspricht etwa der im
nördliohsten Teile Oberitaliens Bei so gro� en klimatischenGegensätzen mußte sich die Bevölkeiun schon burd! ben Bau ihrerBeliausungen den Witterungsverhciltnissen anpassen; so sind denn
in Erzerum die meisten Hauser aus Stein und haben sehr dicke
Mauern. Der arme Teil ber Bevölkerung aber, der in echt orien-
talischen Hütten wohnt, hat sich mit diesen halb unter die Erde
verkrochen, und es ist eigenartig. zu sehen, wie diese Hütten nur
mit· ihrem oberen Teil uber den Boden hinausragen. Die Luft
darin ist weder ·im Sommer ·noch im Winter für abendländische
Begriffe erträglich; aber um im Sommer der Hitze, im Winter der
Kalte den Eingan zu wehren, wird von den Bewohnern ängstlich
darauf gesehen, da die Außenluft ja nicht eindringt. Die Fenster:
sind ohnehin nur klein, die Dächer sind flach und mit Erde bedeckt,
um die Kälte abzuhalten. Jm Sommer wächst Gras auf den
Dächern; während des langen Winters aber tragen sie eine
schwere, oft meterdicke Schneelaft Dann sind die Straßen vor der
Menge des Schnees nicht zu begehen, und die Wasserläufe, die sich
durch viele Vertchrswege von Erzerum hindurch schlängeln, sind fest
gefroren, goleichfalls mit Schnee bedeckt. Jm Sommer eigt sich im
Gegensatz azu die orientalifche Gleichgültigkeit egenü er den An-
forderungen öffentlicher tsgienez der Skhmutz leibt liegen und
macht bei Regen das Pas ieren der Straßen nicht erade zu einemVergnügen, zumal nur ein Teil von ihnen gepTlastert ist. An
bemerkenswerten Bauten ist ·die Stadt nicht rei ; häufige Zer-
störungen haben die Dentmäler ans der Glan eit der Stadtlängst in Trümmer gelegt? Als das älteste udenkmal von
Erzerum gilt das Sclsi teh- inaret, ein Doppelturnn wie überhaupt
die ansehnlichsteii Bauwerke die Moscheen sind, an denen Erzerum
reich ist. Unter ihnen··ist d·ie Ulu-Dsaini ein Gebäude von niassigen
Formen und großer rauinlicher Ausdehnung. Auch einige christ-
iche Kirchen gibt es; besteht doch ein Drittel der Bevölkerung aus

Arinenierw die Bewohnerzahl wird meist stark überfchätzd Die
Stadt dürs e gegenwärtig eine Zivzlbevölkerung von nicht viel mehr
als 35000 Seel·en·haben. Die im Süden der Stadt gele ene
Hitadellq die türkisch stschiKaleh heißt, ist der Sitz des ali.
 �raerurns Bedeutung als Karawanenplatz ist seit langem zurück-

,,genuesischen Straße«, die von traue unt am Schwarzen Meere
nach der großen persischen Stadt äbris führte. Gewaltige
Warenmengen waren damals in Erzerum auf estapelt und in der
Stadt herrschte der Reichtum eines bedeuten en Handels-Platzes.
Das wurde anders, als im 19 Jahrhundert mit dein Vordringen
der Nikssen im Kaukasus die Armenier mehr und mehr nach den
von den Russen eroberten Gebieten abwanderten, die an sich schon
dem Handel von Er erum verloren gegangen waren. Heute nimmt
der europäisclppersssche Überlandverkehr längst feinen Weg durch
das russische Transkaukasiem wodurch der Karawanenverkehr
immer geringer geworden ist.

Tslcgr. Wlttoruagsbortohte vom 19. Februar, vorm. 8 Uhr.
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg.
Temperatur Temperatur ° Temperatur «o» Intels. swszspxs okx ln leis. �qmm; o» In leis. swiimlxg
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· Das Wetter ist in Deutschland vorwiegend trübe und zu Niederschlägen
neu sum· im Osten sind die ChrIste-reinrer: noch in der Nähe des Null-
Dun tes im Westen bedeutend gestiegen, auch fanden im Westen ergiebige
Regenfälle statt.

Witterungsaussichten für den 20. Februar.
Nach den Fenhactxtunuer der Seowarte n.d.Bresl. Sie: w. g arte Irlval ausgestellt

wärmeren, trübe« Wetter mit Es on und schwachen
bis mäßigen III en.

Wetternachrichten des ötrenttichen Wetterdienstes.
Nachdem die Niederschläge, von Westen nach Osten fortschroitond, am

Freitag nachgelassen haben und am Sonnabend auch im Osten etwas Auf-
heitsrunz eingetreten ist, meldet der Westen schon wieder neuen Re es:
Dieser schreitet langsam nach Osten vor und erreicht uns voraussich ich
am Sonntag, doch deutet der zunehmende Luftdruck und die tiefen Tem-
peraturen im Norden Europas auf Abkühlun . so daß der Regen strichweise
wieder in Schnee ubergeht, besonders im Gc irge.

Wettervorhersage für Schlesien und Südposon.

I

Ven�mlorlleb, zuweilen Regen oder Schnee. il

 J.-M.-Bl.! Berlin, 18. Februar. Im Kriege fanden den Helden-
todx s« mtsrichter Otto Wetsmar aus Saaten, Staatsanm Dr. Vieh.
Sacher aus Griffel, die Rechtsanlvalte Dr. Oskar Kahn aus Essen,
Dr. Karl Sciia er aus Beine, die Referendare Wilhelm Allen·-
dorff aus W»et er  Ru r!, Heruianii Ellin g aus Landsberg a. As»
Fritz Herrlich· aus s erlitt, Hans Hugo aus Osnabruch AYJOUMeine! aus Eoln,· Herbert Staiger  Bea. b Kaniriiergerch �roh.
Stephan aus Coln, Aktuar Hans Ebert aus �Qharlpttenbnra,
Kaiizlist Paul Krakau aus Cöln, · die Kanzleigehilieii Start
Krings aus Malmedts » Willselin Stewart!" aus äblaulenhenn,
Friedrich Wirth aus s-ini»mern, Gefangenausselser Johann von
Oppenkowski aus Berlin. » » ,

Landgerichte u. Aiiitsgerich-te. Die Anitsri ter Stein-
Brecher in Rlsbnik u. Martion in Berghekm tm «geskgxbs»tl. T:-
Staatsaiiivaltsclwsk Der Erste Staatsamt« diese w in sioslin ist
nach»»Duisburg versetzt»- Rechtsanwälte u. Natura Die Rechts:
anwalte u. Notare, Justizrat B a f ch in Berlin, L o r e n_ in Koniicrn
u. Wagner in »Schrim·m siiid gestorben. Sri r Li te d. tliechtsg
anwalte sind gelosclt: die Rcchtsanwalte Dr. Schuh niann bei d.
Landgev in Wiesba e·n, Dr. Petrich bei d. »Amlsger. u. dein Land-geruht Stettin, Gasfrels in ·Nowawes bei- d.» Llnits er. Potsdani,
Dliem bei d. Amtsgen Langensalzcu Jn die Lifte d. s echtsanwalte
sind eingetragen: die Rechtsanwälte Lauth aus Burgdorf» bei» d
llintsger. u. der Kammer f. Handelssachen in· Barmen sowie bei· d.
Landgen Elberfeld, gängige aus. Lauban bei d. Aizxtsgen u. ver
Kaiiizner f. Handelssacheii in· Straliund, Gerichtsasscssor Dr. Bruiio
Schonfeld bei d. Amtsszericlst u._ dem Landger. Strich ber daher.
Rechtsprattkant Dr. M a·r ius bei d· Landgen I Berlin.»-� Ue-
richtsa cfferen. Zu Gericlstsassefsoren find ernannt: die Rcsercndare
Karl challes, Dr. Maximilian Plaut  Gabel!, ißaul_6chul_tc
 Hamm!, Hermgnn Heute»  N·aumbu·rg a. 6.!. GerichtsafseisorKrahmersMollenberskift inf. feiner llbernahme in die allg.
Staatsverwalh aus bem Ju tizdienfte geschieden.
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Am 16. d. M» vorm. 10 Uhr, entschlief nach schwerem
Leiden m Breslau, WO er Heilung suchte, mein innig·

 geliebter Mann, unser treusorgender Vater, mein guter
 Sohn, unser lieber Bruder, Schwager, Schwiegersohn,
i 
»Es« zt5.� · Neide und Onkel, der

Fabrrkhesatzer

Erich
1m Bis. Lebensjahre.

"331": .
sjzfzjjs Rawitsch, Stettin, Breslau, den 19. Februar 1916.
 ·

In tiefer Trauer
. .

Im Namen der l-�lmterhnabenen:
griff? . o
 Elfrrede Beat&#39;em, geb. Gohlrg.
That&#39;s?�

�rä-f-i
.· Beerdigung: Sonntag, den 20. d. M.. nachmittag 3 Uhr,
�s; von der Kapelle des evangel. Friedhofes in Ruwitsch.

tür Blutarmc, "lekouvalcscenten unlslc-hto
lürgrankugg. der Lunge. _Moderne I�h_erap1e
 kunstl. Hohensonuel. Le1t.Arzt Dr. Harz.

Der

r. S  es

Sanatorien Baiser:
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liegt d. Bahnhof Friedrichstraße unmittelbar gegenüber, somit  »;
in zentralstcr und namentlich rulnigster Lage Berlins. � Nach «·s.··-j
dem erfolgten Erweiterungsbau verfügt er jetzt über 150 Ratten. « "g."
30 Eigen-Badezimmer mit All. Zimmer mit �ießendem «
WassermFerntelepln; roßewornehmeGesellscbaftsrünme.

Preise: Zimmer mit 1 Zeit . . . . . . von M. 33.60 aii
Zimmer m1t.1 Bett, Bad u. AB. . von M. 6,00 an

von M. OF� ans Zimmer rnit 2 Betten
Zimmer mit 2 Betten. Bau· usiligs von M. 10.�- an g«

x] Wohnung und Verp�egung . von M. 0,50 an  .
 ",1  .-.-.-;-s,    - .--·«�- . «- «-s..«·-«: �-»s·.s..-.«.  � , - .·  iktstk T-«--«·« .-�.-"«.-·?-i:T-«i«.«7"«.«CTE.IT««.:«.L«·.- -� "�:.»�7�."�  «« ;  fxfsksxssz"i7&#39;«·.s«-«s.-�i"« ".«:»«"s,�« ""2" «» 5.7.�: s» ..· "y "1 &#39; DIE» 155W}-*"&#39;..-l�3.-.t&"�{&#39;92h« v-LPJÜ� « 1.68� «; Mk« «. .  «« &#39;s« "Ü" «&#39; #5:�? �das! �Ä? ZU« «« · --I««- � &#39;. is. »� «. .- .-·· J· «» - ·. - · . «· ··-,- -�: .. s i « «; »? �v . -. »» · »· -«.·«.___. . THIS» .-..:l.�-«x n&#39;a". 21.7.�: Ei« Ost-«- .&#39;«�·!s.-·sIcssp7«k«.«s.«.pZlp.-sts· l« «««.7 « V« «« «« Si« -.i«.«-H-. » .·it-·s«..-e·.««"«·s-.s s- « "W - «; «. L:-
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